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LEITARTIKEL 

 

Vermarktung und 

Finanzierung von 

Batteriespeichern – Teil 2 

 

Einsatz in Hybrid-Projekten 

 

Eine Kombination von PV- oder Windenergie-

projekten mit einem Batteriespeicher wird auch als 

Co-Location- oder Hybrid-System beschrieben. 

Diese Systeme können die Vorteile der 

unterschiedlichen Erzeugungsprofile von PV- und 

Windenergie nutzen und durch die Integration von 

Batteriespeichern die Flexibilität und Zuver-

lässigkeit erhöhen, indem sie überschüssigen 

Strom speichern und bei Bedarf wieder ins Netz 

einspeisen. Dabei werden die Effizienz und die 

Wirtschaftlichkeit, insbesondere von PV-Hybrid-

Anlagen, gesteigert, weil der produzierte Strom 

zeitversetzt eingespeist werden kann, wenn die 

Nachfrage und damit Preise höher sind (1). 

 

 

Finanzierung von Batteriespeichern 

 
Die Unsicherheit der Erträge im Fall von BESS, 

führt dazu, dass die Finanzierung durch Banken 

zum Teil von den klassischen Projektfinan-

zierungen abweicht und kann im Fall von Hybrid-

Projekten sogar von Nachteil für das Projekt sein. 

Die Gründe dafür werden im Folgenden erklärt. 

 

Die Finanzierung von BESS ist ein komplexes Feld 

und unsere Erfahrungen zeigen, dass Banken bei 

der Bewertung und Finanzierung von diesen 

Projekten eine klare Unterscheidung treffen. 

Einerseits gibt es Projekte, die von staatlichen 

Förderungen profitieren, wie solche, die im 

Rahmen des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) 

gefördert werden oder einen Zuschlag aus einer 

Innovationsausschreibung erhalten. Dazu zählen 

insbesondere Hybrid-Projekte mit EEG-Förderung 

oder Zuschlag aus einer Innovationsaus-

schreibung. Auf der anderen Seite stehen Projekte 

ohne staatliche Förderung, hauptsächlich Stand-

Alone-Projekte, aber auch Hybrid-Projekte, welche 

keinen Zuschlag in einer Ausschreibung erhalten 

können.  

 

In der ersten Kategorie entspricht die 

Finanzierung der Projekte der klassischen Non-

Recourse-Finanzierung von reinen PV- oder 

Windprojekten. Dabei werden die Finan-

zierungsmittel entsprechend der Wirtschaft-

lichkeit des Projektes an eine rechtlich meist 

selbstständige Projektgesellschaft vergeben. Bei 

reinen PV- und Windprojekten werden 

üblicherweise die Erträge, die bei einer 

Überschreitungswahrscheinlichkeit von 75 % oder 

90 %, und ohne Strompreisrisiko zur Verfügung 

stehen zur Bestimmung der Wirtschaftlichkeit 

herangezogen. 

 

Durch die Möglichkeit, Strom zu Zeiten mit 

höheren Spotmarkt-Preisen einzuspeisen und 

durch die Teilnahme an einer Innovations-

ausschreibung können geförderte Hybrid-Projekte 

höhere Einnahmen im Vergleich zu reinen PV- oder 

Windprojekten erwarten. Jedoch lassen Banken 

bei der Bewertung der Wirtschaftlichkeit solcher 

Projekte die höheren Erträge durch den Speicher 

außen vor und bewerten das Projekt wie klassische 

PV-Projekte oder Wind-Projekte mit dem 

Unterschied, dass die Investitionsausgaben 

(„CAPEX“) durch den Speicher deutlich höher sind.  

 

Beispielsweise haben die CAPEX für einen 

Batteriespeicher bei einem Hybrid-Projekt, welches 

durch 4initia im Rahmen einer Transaktion 

bewertet wurde, etwa 25 % der gesamten CAPEX 

ausgemacht. Entsprechend stark beeinflussen 

diese Kosten die Projektrendite. Bei diesem Fall, 

einem kleineren PV-Hybrid-Projekt (ca. 10 MWp 

installierter Leistung, BESS mit etwa 3 MVA 

Leistung, 6 kWh Kapazität, also ein 2 h-System) 

verringerte sich die Projektrendite um mehrere 

Prozentpunkte, wenn die CAPEX für den Speicher 
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miteinbezogen wurden. Bei sonst gleichen 

Finanzierungsbedingungen (ca. 20 % Eigenkapital, 

5,5 % Zinsen) ist es je nach angenommenen 

Betriebskosten („OPEX“) unter Umständen nicht 

möglich den von der Bank geforderten 

Schuldendienstdeckungsgrad von z.B. 1,1 

einzuhalten. 

 

Bei Projekten ohne Förderung nach dem EEG 

weichen manche Banken von dem klassischen 

Vorgehen für Projektfinanzierungen ab (2). Dies 

liegt daran, dass die Erlöse neben den 

allgemeinen Marktpreisen und Preis-Spreads 

zusätzlich stark von der Technologie (und damit 

Lebensdauer, Leistung, Kapazität und Kosten pro 

Zyklus) sowie von der Fahrweise des Speichers 

abhängt. Die Fahrweise wird meist durch 

Flexibilitätsvermarkter festgelegt und dabei 

mithilfe von Algorithmen so gesteuert, dass alle zur 

Verfügung stehenden Märkte (PRL, SRL, Spotmarkt) 

profitoptimal genutzt werden. Da die Optimierung 

der Fahrweise komplex ist unterscheiden sich auch 

die Ergebnisse verschiedener Flexibilitäts-

vermarkter.  

 

 

 

Die Abhängigkeit von einer weiteren Partei 

erschwert die Prognose zukünftiger Erlöse durch 

den Speicher zusätzlich. Deshalb gehen einige 

Banken dazu über die Finanzierung von 

Speicherprojekten ohne Förderung nicht nur auf 

die prognostizierten Cash-Flows abzustellen, 

sondern zusätzlich den Hintergrund, die 

Erfahrung und das Geschäftsmodell der 

Initiatoren und der beteiligten Parteien zu prüfen. 

Dabei sind sowohl Non-Recourse- als auch Full-

Recourse-Finanzierungen möglich.  

 

Im Gegensatz zu Projekten, die eine Förderung 

nach dem EEG erhalten, liegt der minimale 

Eigenkapitalanteil zwischen 25 % und 30 %. 

Niedrigere Eigenkapitalanteile sind bei 

zusätzlichen Bürgschaften durch den Sponsor des 

Projekts oder Rückgriffsrechte der Bank 

gegenüber dem Sponsor ebenfalls möglich. 

Weiterhin wurden bei Gesprächen mit Banken, die 

BESS finanzieren, folgende Rahmenbedingungen 

aufgerufen: Schuldendienstdeckungsgrad von 

mindesten 100 % und eine Laufzeit zwischen 10 und 

12 Jahren bzw. 90 % der maximalen Anzahl an 

Lade-Zyklen. Neben den gängigen Nebenabreden 

(Globalzession, Betreiberdienstbarkeit, Raum-

sicherungsübereignung) können zusätzlich 

Eigenkapital-Covenants zum Einsatz kommen.  

 

 

Innovationsausschreibungen bringen 

sichere Einnahmen, aber auch 

Vermarktungsnachteile 

 
Für Projekte, die nach dem EEG gefördert werden 

können, bieten Innovationsausschreibungen die 

Möglichkeit die Wirtschaftlichkeit dieser Projekte 

stark zu verbessern und damit auch die 

Finanzierung durch Banken zu erleichtern. Im 

Rahmen der Innovationsausschreibungen können 

Projekte gefördert werden, die verschiedene 

erneuerbare Energietechnologien kombinieren 

oder diese mit Energiespeichern zusam-

menbringen. Bemerkenswerter Aspekt ist die 

Dominanz der von PV-Hybrid-Projekten (PV und 

Batteriespeicher) in den bisherigen 

Ausschreibungsrunden. Laut dem Bundesverband 

WindEnergie („BWE“) wurde in sämtlichen 

Ausschreibungsrunden seit 2020 lediglich ein 

Projekt mit Windbeteiligung bezuschlagt, was auf 

strukturelle Ungleichheiten hinweist (3).  

 

Ein weiteres Problem der Innovations-

ausschreibungen besteht darin, dass die 

zwischengespeicherte Energie ausschließlich aus 

EE stammen darf. Aufgrund dieser Regelung 

dürfen die Speicher nicht mit Strom aus dem Netz 
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geladen werden, da hierbei auch Graustrom 

genutzt würde. Dies schränkt den Einsatzbereich 

und den ökonomischen Nutzen der Batterie ein. 

Sinnvoll wäre eine ganzheitliche Betrachtung, die 

auch Netz- und Systemdienlichkeit der 

Anlagenkombinationen berücksichtigt.  

Glücklicherweise scheint dieses Problem nun mit 

dem „Solarpaket 1“, welches am 26.04.2024 im 

Bundestag und Bundesrat beschlossen wurde, 

behoben worden zu sein. Demnach können 

Stromspeicher in Zukunft periodisch (mindestens 

für jeweils zwei Monate) zwischen den 

Vermarktungsformen wechseln. BESS mit EEG-

Förderung können dann, beispielsweise im 

Winterhalbjahr, auf diese verzichten und für die 

Erbringung von Netzflexibilitätsoptionen vergütet 

werden. Voraussetzung dafür ist die rechtzeitige 

Anmeldung beim Netzbetreiber (4).  

 

Für den zweiten Projekt-Typ, also Stand-Alone-

Speicher oder Hybrid -Projekte ohne Förderung, 

bieten Flexibilitätsvermarkter die Möglichkeit den 

Einsatz und die Fahrweise des Speichers in Bezug 

auf den Profit zu optimieren (siehe oben). Doch 

auch ein optimierter Betrieb von Speichern bietet 

wenig Sicherheit über die Höhe der zukünftigen 

Erträge. Die Art des langfristigen Vertrages, der mit 

dem Flexibilitätsvermarkter geschlossen wurde, 

kann hier einen großen Unterschied machen. In 

der Praxis sind bisher nur wenig Informationen 

über die Art der geschlossenen Verträge öffentlich 

geworden. Mindestens zwei Varianten scheinen 

jedoch üblich zu sein: „Tolling Agreements“ und die 

„Gewinnbeteiligung mit Mindestpreis“. 

 

Im ursprünglichen Sinne handelt es sich bei den 

sogenannten Tolling-Agreements um langfristige 

Mietverträge zwischen einem Verkäufer („toller“) 

und einem Abnehmer („offtaker“). Der Verkäufer ist 

Eigentümer und Betreiber der Stromer-

zeugungsanlage, in der Regel einer gasbefeuerten 

Anlage, während der Abnehmer eine vereinbarte 

„Miete“ zahlt und den Brennstoff für die 

Umwandlung in Strom liefert. Im Grunde 

genommen ist der Abnehmer damit Eigentümer 

der durch die gemietete Anlage bereitgestellten 

Energie und kann diese nach Belieben nutzen. In 

Bezug auf BESS gibt es ebenfalls einen „toller“, der 

im Gegenzug für die Wartung und den Betrieb 

eines Speichers eine feste Vergütung von einem 

„offtaker“ bekommt, der die Anlage nutzen kann, 

ohne sich um die komplexe Wartung kümmern zu 

müssen. Doch aufgrund der Art der 

Einnahmeströme von BESS sind langfristige 

Prognosen für die Akteure des heutigen 

Energiemarktes (Projektentwickler, Finanz-

investoren, Betreiber, Optimierer usw.) in der Regel 

noch nicht zuverlässig genug, um die Risikoprofile, 

die ein klassischer Tolling-Vertrag mit sich bringt, 

zu managen. 

 

Im Fall von Gewinnbeteiligungsmodellen mit 

Mindestpreis erhalten Anlagenbesitzer einen 

garantierten Erlös von dem über einen 

Flexibilitätsvermarkter verkauften Strom. Der 

Betrag wird im Voraus vertraglich festgelegt und 

kann unter bestimmten Umständen variabel sein. 

Bei Verträgen mit einem Mindestpreis wird den 

Besitzern ein Mindestgewinn garantiert, jedoch ist 

ihr Anteil an den Gesamteinnahmen geringer als 

bei Modellen ohne untere Preisgrenze. Verträge 

mit einem Mindestpreis haben in der Regel eine 

kürzere Laufzeit, da das Risiko für die 

Handelspartei mit der Dauer der festen 

Einnahmen steigt (5). 

 

 

 

Die sicheren Erträge wirken sich positiv auf die 

Möglichkeit zur Finanzierung solcher Projekte aus. 

Bisher gibt es aber nur wenige Anbieter, die eine 

solche Vertragsart anbieten. Grund dafür ist auch, 

dass der Markt sehr klein ist und die Bilanzen der 

noch jungen Flexibilitätsvermarkter oft nicht 
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ausreicht, um die notwendigen Sicherheiten zu 

gewährleisten.  

 

 

Ausblick auf einen wachsenden Markt 

 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass für 

das Gelingen der Energiewende stationäre 

Batteriespeicher oder BESS eine immer größere 

Rolle spielen. Sie bieten die notwendige Flexibilität 

und Zuverlässigkeit, um die Schwankungen der 

erneuerbaren Energiequellen auszugleichen und 

tragen somit entscheidend zur Reduzierung 

unserer Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen 

bei.  

 

Jedoch stellen die Finanzierung und Vermarktung 

von BESS-Projekten weiterhin eine 

Herausforderung dar. Während für geförderte 

Projekte weiter auf klassische Finan-

zierungsmodelle zurückgegriffen wird, erfordern 

nicht geförderte Projekte andere Ansätze, um die 

spezifischen Risiken und Ertragspotenziale aus 

den Vermarktungsmöglichkeiten, von der 

Teilnahme am Regelenergiemarkt über den Handel 

am Spotmarkt bis hin zum Einsatz in Hybrid-

Projekten, zu berücksichtigen. 

 

Die Energiewende ist und bleibt ein spannendes 

und dynamisches Unterfangen, das die 

kontinuierliche Entwicklung und Integration von 

Batteriespeichern immer stärker erfordern wird. 

Dabei gibt es noch viele technologische, finanzielle 

und regulatorische Herausforderungen zu 

meistern. Gleichzeitig eröffnen sich hier aber auch 

viele neue Perspektiven und Chancen. 

 

Autoren: Max Tutte und Jakob Döring 

 

QUELLEN: 

(1) ESFORIN (o. J.). Co-location Batteriespeicher. Verfügbar 

unter: https://www.esforin.com/co-location-

batteriespeicher/ (abgerufen am: 29. Mai 2024). 

(2) Morgan Lewis (2023). Project financing and energy 

storage risks and revenue. Verfügbar unter: 

https://www.morganlewis.com/pubs/2023/03/project-

financing-and-energy-storage-risks-and-revenue 

(abgerufen am: 29. Mai 2024). 

(3) Bundesverband WindEnergie (2024). Positionspapier 

Innovationsausschreibung. Verfügbar unter: 

https://www.wind-

energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikation

en-oeffentlich/themen/04-politische-arbeit/02-

auschreibungen/20240227_BWE-

Positionspapier_Innovationsausschreibung.pdf 

(abgerufen am: 29. Mai 2024). 

(4) Deutscher Bundestag (o. J.). Zweite 

Beschlussempfehlung und zweiter Bericht des 

Ausschusses für Klimaschutz und Energie. Verfügbar 

unter: https://dip.bundestag.de/drucksache/zweite-

beschlussempfehlung-und-zweiter-bericht-des-

ausschusses-f%C3%BCr-klimaschutz-und/273684 

(abgerufen am: 29. Mai 2024). 

(5) Enspired Trading (o. J.). Tolling agreements and floor 

pricing for BESS. Verfügbar unter: https://hub.enspired-

trading.com/blog/tolling-agreements-and-floor-

pricing-for-bess (abgerufen am: 29. Mai 2024). 

 

     

  



- 6 - 

 

Strompreisrückblick 

06/2024 

 

Die gesamte Energieproduktion durch 

Windenergieanlagen im Juni 2024 erreichte 

7,19 TWh. Somit lag die Produktion deutlich über 

dem Wert von Juni 2023 (6,01 TWh bzw. 19,55 %). Die 

erzeugte Leistung aus Wind ist im Vergleich zum 

Vormonat relativ ähnlich geblieben. Der 

Unterschied liegt bei -6,70 % bzw. -0,52 TWh. Die 

Einspeisung aus PV-Anlagen lag bei 9,00 TWh. Sie 

ist relativ ähnlich wie dem Vorjahreswert (3,05 % 

bzw. 0,27 TWh), und vergleichbar mit dem Niveau 

des Vormonats Mai (3,71 % bzw. 0,32 TWh). 

 

Zusammen speisten Wind und Sonne 16,19 TWh 

grünen Strom ein, was einen Monatsanteil am 

bisherigen Jahresertrag von 15,25 % ausmacht. 

Das Maximum der Gesamtproduktion (793 GWh) 

wurde am Dienstag, den 11.06., und das Minimum 

(368 GWh) am Freitag, den 21.06. erreicht. Das 

Maximum von Wind (527 GWh) fiel hierbei auf den 

gleichen Tag wie die maximale Gesamtproduktion. 

Das Maximum von PV (434 GWh) fiel auf Dienstag, 

den 25.06.. Das Minimum der Windproduktion 

(61 GWh) fiel auf Montag, den 24.06.. Das Minimum 

der Solarproduktion (174 GWh) fiel auf Sonntag, 

den 30.06.. Prozentual gesehen generierte die 

Windenergie 44,41 % der Gesamtproduktion aus PV 

und Wind.  

 

Im Juni 2024 traten an keinem Tag negative 

Strompreise auf Tagesbasis auf. Die Minima für 

den Phelix Day Base und den Phelix Day Peak lagen 

an einem Sonntag, den 09.06. mit 42,29 €/MWh und 

45,71 €/MWh. Die Maxima für den Phelix Day trat 

an einem Donnerstag, den 27.06. auf und 

erreichten Werte in Höhe von 55,82 €/MWh und 

das Maxima für den Phelix Day Peak trat an einem 

Dienstag, den 18.06.  auch mit 62,49 €/MWh. Die 

Monatsmittelwerte lagen bei 50,60 €/MWh im Base 

sowie 56,27 €/MWh im Peak. 

 
 

 
 

Markt und Preis Day Ahead – Phelix Day Basis Intraday – stündlich, kontinuierlich 

Monatsmittel 50,60 €/MWh 79,56 €/MWh 

Maximum 55,82 €/MWh 1168,15 €/MWh 

Minimum 42,29 €/MWh -98,26€/MWh 

 
Quelle: https://energy-charts.info/charts/price_spot_market/chart.tm?l=de&c=DE&year=2022&interval=month&month=12&zoom=minus
  

  

https://energy-charts.info/charts/price_spot_market/chart.htm?l=de&c=DE&year=2022&interval=month&month=11&zoom=minus
https://energy-charts.info/charts/price_spot_market/chart.htm?l=de&c=DE&year=2022&interval=month&month=11&zoom=minus
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Quelle: EPEX, SPOT, 50Hertz, Amprion, TenneT TSO, TransnetBW 

 
 

 

Quelle: EPEX, SPOT, 50Hertz, Amprion, TenneT TSO, TransnetBW 

  

        Windstromerzeugung (7,19 TWh)         PV-Stromerzeugung (9,00 TWh) 
  

        Phelix Day Base (50,60 €/MWh)         Phelix Day Base (56,27 €/MWh) 
 

        Windenergie         Photovoltaik 
  

        Summe          

 



- 8 - 

 

Meldungen 

 

JUWI verkauft zwei PV-Projekte in 

Colorado 

 

Erfolg für JUWI in den USA: Der Projektentwickler 

aus Wörrstadt hat zwei PV-Projekte in Colorado an 

den Energieversorger Tri-State verkauft. Die 

Projekte „Axial Basin Solar“ und „Dolores Canyon 

Solar“ haben eine Gesamtkapazität von 327 MW 

(DC) und sollen bis Ende 2025 in Betrieb gehen. Mit 

diesen Projekten trägt JUWI zur Erreichung des 

Ziels von Tri-State bei, bis Ende 2025 50 % EE in 

seinem Versorgungsgebiet zu nutzen. JUWI-CEO 

Carsten Bovenschen betont die Bedeutung dieser 

Erfolge für den globalen Klimaschutz. 

 

 

 

Ørsted erweitert globales Portfolio mit 

Projekten in Taiwan und Texas 

 

Der dänische Konzern Ørsted hat sein globales 

Portfolio mit um zwei bedeutenden Projekten 

erweitert. Die taiwanesischen Offshore-Windparks 

WPs „Greater Changhua 1 und 2a“, bestehend aus 

111 Siemens Gamesa Turbinen mit einer Kapazität 

von 900 MW, wurden offiziell eingeweiht und sind 

nun der größte Offshore-WP im asiatisch-

pazifischen Raum. In Texas wurde das Helena 

Energy Center, bestehend aus dem PV-Park „Sparta 

Solar“ und dem WP „Helena Wind,“ fertiggestellt. Mit 

einer Leistung von 518 MW versorgt es jährlich 

über 110.000 texanische Haushalte und 

Unternehmen und ist Ørsted  größtes Onshore-

Projekt. 

 

Zustimmung der EU-Kommission zu 

den Entschädigungszahlungen der 

LEAG 

 

Die EU-Kommission hat der Entschädigung von bis 

zu 1,75 Mrd. € für die Lausitz Energie Bergbau AG 

(LEAG) zum Kohleausstieg bis 2038 zugestimmt. 

Dies teilte Bundeswirtschaftsminister Robert 

Habeck am 4. Juni mit. Die Entschädigung, 

basierend auf dem Kohleverstromungs-

beendigungsgesetz, ist beihilferechtlich geprüft 

und erfolgt gestuft: 1,2 Mrd. € sind für 

Sozialvereinbarungen und Revierplanungs-

änderungen fixiert; bis zu 550 Mio. € werden bei 

entgangenen Gewinnen gezahlt. Dies sichert die 

soziale und wirtschaftliche Transformation der 

Lausitz und unterstützt den Übergang zu einer 

nachhaltigen Energieregion. 

 

 

 

Solarpflicht für Wohnhäuser in 

Schleswig-Holstein 

 

In Schleswig-Holstein sollen künftig alle 

Neubauten und Vollsanierungen von 

Wohnhäusern mit PV-Anlagen ausgestattet 

werden. Bisher galt dies nur für Nicht-

Wohngebäude. Klimaschutzminister, Tobias 

Goldschmidt, betont die Bedeutung des 

Klimaschutzes und die klaren Schritte Richtung 

Klimaneutralität. Zusätzlich müssen Parkplätze 
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nicht mehr erst ab 100, sondern bereits ab 70 

Stellplätzen, sowohl bei Neubauten als auch bei 

Sanierungen, mit PV-Anlagen ausgestattet werden. 

Das neue Gesetz soll ab dem 1. Januar 2025 in Kraft 

treten. Mit Schleswig-Holstein haben nun bereits 

zehn Bundesländer verschiedene Versionen einer 

solchen Gesetzgebung realisiert. 

 

Flächenentwicklungsplan sichert 

60 GW Offshore-Wind bis 2027 

 

Das Bundesamt für Seeschifffahrt und 

Hydrographie (BSH) hat den Flächenplan zur 

Entwicklung der Offshore-Windenergie in der 

Nord- und Ostsee aktualisiert. Der neue Entwurf 

des Flächenentwicklungsplans (FEP) legt erstmals 

Flächen für einen Offshore-WP mit einer Leistung 

von 60 GW bis 2037 fest. Das Gesamtziel ist es, bis 

2040 mindestens 70 GW Offshore-Windenergie in 

Deutschland zu erreichen. Aktuell beträgt die 

Offshore-Windkraftleistung 8.5 GW, soll aber bis 

2030 auf 30 GW steigen. Der FEP-Entwurf sieht vor, 

dieses Ziel bis 2035 auf 40 GW zu erhöhen und bis 

2037 auf 60 GW auszubauen. Dabei werden auch 

Beschleunigungsflächen gemäß der EU-

Erneuerbaren-Richtlinie einbezogen. BSH-

Präsident Helge Heegewaldt betont, dass der 

Entwurf einen beschleunigten Ausbaupfad 

ermöglicht, der das gesetzliche Ziel von 40 GW bis 

2035 deutlich übertrifft. 

 

Sachsen verpflichtet Ertragsbe-

teiligung der Kommunen  

 

Der sächsische Landtag hat ein Gesetz 

verabschiedet, das Kommunen an den Erträgen 

von Photovoltaik-Freiflächenanlagen beteiligt. Ab 

2025 müssen Betreiber mindestens 0,1 Cent pro 

erzeugter Kilowattstunde an die Standort-

kommunen zahlen. Bei Windparks beträgt die 

Beteiligung mindestens 0,2 Cent pro 

Kilowattstunde. Diese Regelung gilt für Anlagen ab 

einem Megawatt Leistung, die nach dem 

31. Dezember 2024 genehmigt werden. Kommunen 

können mit Betreibern auch höhere individuelle 

Vereinbarungen treffen. Dies soll die Akzeptanz 

und die Beteiligung der Kommunen an 

erneuerbaren Energieprojekten fördern. 

 

Beschluss der BlmSchG-Novelle 

 

Die Novelle des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 

(BImSchG) zielt darauf ab, Genehmigungs-

verfahren für WEA zu beschleunigen. Der 

Bundesrat hat der Gesetzesänderung zugestimmt, 

was die Planung und den Bau von WEA erheblich 

vereinfachen soll. Unter anderem erfolgt durch die 

Ergänzung des § 9 Absatz 1a der Wegfall einer 

vorläufigen Gesamtprognose sowie einer 

vorläufigen Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) 

zum Erhalt eines Vorbescheids nach § 9 BImSchG., 

Außerdem werden Genehmigungsbehörden 

gestärkt, um Verfahren effizienter zu gestalten. Die 

Bundesregierung will damit den Ausbau der 

Windenergie fördern und die Energiewende 

voranzutreiben. Kritiker befürchten jedoch, dass 

Umweltstandards verwässert werden könnten. 

 

 

 

Siemens Energy plant 21 MW Anlage 

 

Siemens Energy plant bis Ende des Jahrzehnts die 

Produktion einer 21 MW WEA, die 40 % mehr 

Leistung als die bisher größte Turbine des 

Unternehmens erbringen soll. Diese Anlage soll die 

größten chinesischen Konkurrenzprodukte 

übertreffen und Siemens Gamesa im Offshore-

Markt stärken. Trotz Lieferketten-Engpässen, 

steigenden Kosten und Qualitätsproblemen bleibt 
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Siemens Energy der größte Lieferant von Offshore-

Turbinen außerhalb Chinas. Die EU unterstützte 

Siemens Gamesa mit 30 Mio. € für die Erprobung 

eines leistungsstarken Windturbinen-Prototyps. 

Außerdem ist eine neue Windstrategie mit Fokus 

auf Onshore-Märkte in Deutschland und den USA 

angekündigt. 

 

Qualitas erwirbt 36 MW Repowering-

Projekt in Brandenburg 

 

Das globale Investment-, Management und 

Projektentwicklungsunternehmen Berlin Qualitas 

Energy hat ein Repowering-Projekt mit 36 MW 

Ertragspotenzial in Brandenburg erworben. Im 

Bestandspark werden seit 1999 WEAs des Typs 

Enercon betrieben. Durch den geplanten Ersatz 

durch fünf Anlagen sollen zukünftig mehr als 

24.000 Haushalte mit Windstrom versorgt werden. 

Dabei betont Qualitas Energy die 

partnerschaftliche Kooperation mit Anwohnern 

und Gemeinden als den zentralen Fokus ihrer 

Strategie zur Umsetzung dieser und weiterer 

Projekte. Laut Angaben des Head of Investments 

der Qualitas Energy Deutschland GmbH soll deren 

Wind-Entwicklungspipeline auf eine Gesamt-

kapazität von 6 GW ausgebaut werden. 

 

KI gestützte Nachführsysteme für 

Agri-PV 

 

Das Fraunhofer Institut für Solare Energiesysteme 

(ISE) und die Zimmermann PV-Tracker GmbH 

arbeiten im Forschungsprojekt „DeepTrack“ an 

einer lernenden Steuerung für einachsige 

Nachführsysteme von Agri-PV Anlagen, die sowohl 

den Stromertrag als auch die Bedürfnisse der 

Pflanzen berücksichtigen sollen. Auf Basis einer 

Solartestfeld-Anlage entwickelten die Partner 

einen digitalen Zwilling mit einem KI-gestützten 

„Deep Learning“-Konzept, das Wetterprognosen 

einbezieht. Erste Steuerungsabläufe zielten 

entweder auf maximalen Stromertrag oder auf den 

Pflanzenbedarf ab. Im nächsten Schritt sollen 

beide Ansätze kombiniert werden, um einen 

optimalen Kompromiss zu finden. 

 

Frankreich: Offshore-Windenergie-

ausbau erreicht Meilenstein 

 

In Frankreich nimmt der Ausbau der Offshore-

Windenergie Fahrt auf. Am 28. Mai 2024 wurden alle 

WEA im Offshore-WP „Saint-Brieuc“ in Betrieb 

genommen. Die Gesamtleistung beträgt 496 MW, 

investiert wurden 2,4 Mrd. €. Die Bauarbeiten 

dauerten drei Jahre. Die 62 WEA vom Typ Siemens 

Gamesa mit je 8 MW Leistung speisen ihre 

Stromerzeugung ins nationale Netz ein, verwaltet 

von RTE. Der WP vor der bretonischen Küste 

produziert jährlich 1,82 TWh, was 9 % des Bretagne-

Stromverbrauchs entspricht. „Saint-Brieuc“ ist 

Iberdrolas vierter weltweit entwickelter, gebauter 

und betriebener Offshore-WP. Frankreich plant 

eine Ausschreibung über 10 GW im Jahr 2025 und 

will das Ausbauziel bis 2050 auf 45 GW erhöhen. 

 

Genehmigung für 450 MW Wind-PV-

Hybridprojekt in Finnland 

 

Die VSB Gruppe hat grünes Licht für ein Hybrid-

Großprojekt in Finnland erhalten, bestehend aus 

350 MW Windenergie und 100 MW Solarenergie. Das 

Puutionsaari-Projekt in Nordösterbotten hat nun 

einen rechtsverbindlichen Bebauungsplan und 

kann umgesetzt werden. Der genehmigte WP 

umfasst 49 WEA und der PV-Park soll bis Herbst 

2024 vollständig genehmigt sein. Der Hybridpark 

wird insgesamt rund 337.500 Vier-Personen-

Haushalte mit sauber produziertem Strom 

versorgen können. Die Bauarbeiten für den WP 

sollen 2025 beginnen, die IBN ist für 2028 geplant. 
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Ausschreibungsergebnisse & Zinssätze 

 

Ergebnisse der letzten Ausschreibungen in Deutschland 

Energieträger Wind PV Freiflächen 

Gebotstermin 01/05/2024 01/03/2024 

Zuschlagsvolumen | Gebotsvolumen 2,79 GW | 2,38 GW 2,23 GW | 2,23 GW 

Zulässiger Höchstwert 7,35 ct/kWh 5,49 ct/kWh 

Höchster Zuschlagswert 7,35 ct/kWh 5,49 ct/kWh 

Niedrigster Zuschlagswert 7,20 ct/kWh 3,62 ct/kWh 

Mengengewichteter Durchschnitt 7,33 ct/kWh 5,11 ct/kWh 

 
Quelle Wind: https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/Ausschreibungen/Wind_Onshore/BeendeteAusschreibungen/start.html 
Quelle PV Freiflächen: https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/Ausschreibungen/Solaranlagen1/BeendeteAusschreibungen/star-
t.html 

 
 
 

Zinssätze für Langzeitdarlehen für Windparks mit Preisklasse B 

Darlehenskonditionen Zinssatz Gültig ab 

Laufzeit: 10 Jahre; 

Tilgungsfrei: 2 Jahre; 

Zinsbindung: 10 Jahre 

5,51 % 28/12/2023 

Laufzeit: 15 Jahre; 

Tilgungsfrei: 3 Jahre; 

Zinsbindung: 15 Jahre 

5,51 % 28/12/2023 

Laufzeit: 20 Jahre; 

Tilgungsfrei: 3 Jahre; 

Zinsbindung: 10 Jahre 

5,51 % 28/12/2023 

Darlehenskonditionen Zinssatz Gültig ab 

Laufzeit: 10 Jahre; 

Tilgungsfrei: 2 Jahre; 

Zinsbindung: 10 Jahre 

3,75 % 18/04/2024 

Laufzeit: 15 Jahre; 

Tilgungsfrei: 3 Jahre; 

Zinsbindung: 15 Jahre 

3,75 % 18/04/2024 

Laufzeit: 20 Jahre; 

Tilgungsfrei: 2 Jahre; 

Zinsbindung: 10 Jahre 

3,75 % 18/04/2024 

 
 

 
  

Quelle: https://www.kfw-formularsammlung.de/ KonditionenanzeigerINet/ 
Konditionen-Anzeiger 

Quelle: https://www.rentenbank.de/foerderangebote/konditionen 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/Ausschreibungen/Wind_Onshore/BeendeteAusschreibungen/start.html
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/Ausschreibungen/Solaranlagen1/BeendeteAusschreibungen/star-t.html
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/Ausschreibungen/Solaranlagen1/BeendeteAusschreibungen/star-t.html
https://www.kfw-formularsammlung.de/%20KonditionenanzeigerINet/%20Konditionen-Anzeiger
https://www.kfw-formularsammlung.de/%20KonditionenanzeigerINet/%20Konditionen-Anzeiger
https://www.rentenbank.de/foerderangebote/konditionen
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